
Drüsiges Springkraut
Impatiens glandulifera

Drüsiges Springkraut
(Inpatiens glandulifera)

Quellen und weiterführende Literatur: 
• http://neobiota.bfn.de/
• BfN (2015): Management-Handbuch zum Umgang mit gebietsfremden Arten in Deutschland, Bd. 1

Beschreibung: Staude, Höhe bis 2 m ; Herkunft: Himalaya; Blatt: ca. 25 cm lang, 
eilanzettlich, quirlig-gegenständig (A); Stängel: aufrecht, knotig gegliedert; Blüte: 
Juli-Oktober, rot-violett, 2-4 cm (B); Samen: kahl, Schleuderfrucht, lange Keimfähig-
keit (ca. 6 Jahre); Wurzel: kompakter, kleiner Wurzelballen (C); Vermehrung: Samen, 
bewurzelbare Stängel; Ausbreitung: Schleudervorgang; Wasser - durch verdriftete Sa-
men und wiederbewurzelbare Stängel, mit Erdaushub; besondere Merkmale: Samen 
können bis zu mehrere Meter weit geschleudert werden
Problematik: Ausbilden von Dominanzbeständen aufgrund hohen Samenaufkom-
mens, langer Keimfähigkeit und des Vermögens beim Zerfall chemische Verbindungen 
frei zu setzen, die auf andere Pflanzen keimhemmend wirken; keine uferböschungssi-
chernde Funktion aufgrund des kleinen Wurzelballens und Absterbens der Pflanze im 
Winter.
Vorbeugung: Verhindern der Ausbreitung über Samen und Stängel; keine Umlage-
rung von mit Samen und Stängeln veunreinigtem Erdreich; nach der Maßnahme Kon-
trolle von Geräten und Schuhwerk: haftende Pflanzenteile entsorgen. 
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Priorität bei der Bekämpfung: Initialbestände in Gewässernähe; auf Kompensati-
onsflächen und im Nahbereich naturschutzfachlich hochwertiger Flächen.
Bekämpfung: Bestände < 5 m²: Ausreißen der kompletten Pflanze mit Wurzel vor 
der Samenbildung; möglichst bodentiefes Mähen (Freischneider) unterhalb des ersten 
Stängelknotens zu Beginn der Blüte ( Juni-Oktober);  zeitnahe Kontrolle nach 1-2 Wo-
chen und Wiederholung der Maßnahmen, da die Pflanzen zu unterschiedlichen Zeiten 
blühen; ausgerissene und gemähte Pflanzen entsorgen. Bestände > 5 m²: Ausbreitung 
durch randliches Abpflanzen erschweren.
Abstimmen der Maßnahmen mit den zuständigen Behörden, insbesondere in Schutz-
gebieten und im Bereich gesetzlich geschützter Biotope (§ 30 BNatSchG) und aus 
Gründen des Artenschutzes (z. B. Vogelbrut, § 44 BNatSchG).
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